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Dieſe Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
des Montags. — Pränumerations⸗Preis 
für Einheimiſche 2 A. — Auswärtige zahlen bei den 

Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 Ar 50 4. 


Nr. 55. 


Dagesſchau. 

Das ſonſt nicht gerade deutſchfreundliche 
„Straßb. Landbl” ſchreibt über die Pariſer Deutſchen⸗ 
freſſer: „Wenn Herr Deroulede wiſſen will, was die Elſäſſer 
von ihm denken, ſoll er einmal in das Elſaß kommen. Er wird 
gar übel heimgeleuchtet werden. Wenn ſein ganzer marktſchrei⸗ 
eriſcher Patriolis:nus, für den die Elſäſſer ſtets büßen müſſen, 
darin beſteht, ein paar Kränze an der Statue der Stadt Straß⸗ 
burg in Paris aufzuhängen, ſo wäre es ſchon beſſer, er hinge 
ſich dort ſelber auf. Nach dieſer Dummheit würden wir dann 
endlich Ruhe haben.“ 

In einem ſehr hocht rabenden Aufruf, der 
aber ſlark in Verlegenheitsſauce getaucht iſt, fordert der ſocialde⸗ 
mocratiſche Parteivorſtand alle Genoſſen auf, am 3. Mai (Sonn- 
tags) Nachmittags 4 Uhr ſich zu verſammeln, eine Anſprache zu 
hören und dann einen Maſſengeſang zur Ehre des Tages vom 
Stopel zu laſſen. Dadurch ſoll dem Gedanken der Solidarität 
der Arbeiterklaſſe aller Länder Ausdruck gegeben werden. Ob 
der Maſſengeſang fo furchtbar imponiren wird, ſcheint denn doch 
etwas zweifelhaft. 


Zu der geplanten Kamerun⸗Anleihe haben die ber | 


theiligten deutſchen Firmen eine Denkschrift über die wirthſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſe von Kamerun und über die Abſchaffung be⸗ 
ſtehender Mißverhältniſſe angefertigt. Daraus iſt vor Allem zu 
erſehen, daß man ein energiſches Durchbrechen des bisherigen 
Zwiſchenhandels der Dualla-Neger im Auge und dafür folgenden 
Plan aufgeſtellt hat: Es ſoll eine dem deutſchen Gouverneur zu 
unterſtellende Schutztruppe errichtet werden; dieſelbe ſoll 200 bis 
300 Mann ſtark und aus Hauſſa⸗Leuten gebildet ſein. Sobald 
die nöthigen Organiſationsarbeiten in Kamerun ſelbſt beendet 
find, dürfte dort ein Stab von etwa 50 Mann verbleiben und 
er Reſt wäre unter dem Commando europäiſcher Officiere auf 
vier bis ſeche an der Grenze des deutſchen Schutzgebietes gelege- 
nen Stationen im Innern zu vertheilen Dieſe Stationen wür⸗ 
en zunächſt keinerlei directen Beſitzergreifungs⸗Zwecken zu dienen 
haben, fie müßten ſich vielmehr darauf beſchränken, die Handels- 
wege nach dem Innern, wie nach der Küſte zu öffnen und frei 
zu halten. Ein ernſtlicher Widerſtand der Dualla-⸗Neger iſt kaum 
zu befürchten, die Stämme im Innern aber werden ein ſolches 
Vergehen auf das Freudigſte begrüßen. 
irectem Verkehr mit den Produzenten jtehen?, die ungeheuren 
Koſten des Zwiſchenhandels der Dualla fparen. Selbſt heute, 
nachdem Kamerun fünf Jahre in deutſchem Beſitze iſt, iſt es dem 
deutſchen Kaufmanne nicht möglich, auch nur irgend eine nennens⸗ 
werthe Menge Palmkerne oder Gummi direct vom Produzenten 
aus dem Innern zu beziehen. Die Dualla verwehren den an 
die Küſte kommenden Carawanen den Durchgang durch ihr Ge⸗ 
biet, bezahlen unglaublich niedrige Preiſe und verhandeln die 
eingetauſchten Waaren mit einem Gewinn bis zu 500 Procent 
an die Europäer. Die gezahlten Preiſe ſind heute ſchon ſo nied⸗ 
rig, daß einzelne Stämme des Innern es überhaupt faſt aufge⸗ 
geben haben, ihre Landesproducte an die Küſte herunterzubringen. 
A —— — —————— — — 


Der Eintagsredacteur. 


Humoreske von H. d' Altona. 
(Nachdruck verboten.) 


Daß der Nedacteur einer Zeitung mit einer gewiſſen Dofis 
Unempfindlichkeit ausgerüftet ſein muß, wenn er nicht elend am 
allenfieber als ein Opfer ſeines Berufs zu Grunde gehen will, 
das wird mir auch der eingefleiſchteſte Feind des Geſchlechts der 
Zeitungs ſchreiber glauben. Welche Keulenſchläge ſauſen auf das 
aupt des Nedacteurs nieder! Welchen heimtückiſch verſteckten 
Nadelſtichen iſt er ſtündlich ausgeſetzt! Von hundert Abonnenten 
einer Zeitung ſind mindeſtens neunundneunzig feſt überzeugt, das 
Blatt Heiler redigiren zu können, als der Redacteur! Wo gäbe 
es einen Stammtiſch ſeines Ortes, an deſſen Kreuz er nicht min⸗ 
Ben des Abends zehnmal geſchlagen würde, — wenn er nicht 
abei iſt! 

Zu den unerbittlichſten Beſſerwiſſern des Städtchens Neſſel⸗ 
ort, deſſen einzige Zeitung, „der Merkur“, meiner Leitung anver⸗ 
kraut war, gehörte Apotheker Thymian. Eigentlich nannte man 
bn mit Unrecht noch Apotheker. Er hatte bereits vor Jahren 
ein Metier an den Nagel gehängt und ſeine ganze Thätigkeit 
eſtand ſeitdem darin, ſich mit der Regelmäßigkeit eines Pendels 
zwiſchen Haus und Bierſtube zu bewegen und hinter dem Krug 
zu kannegießern. : 
bi Er war ein Peſſimiſt ärgiter Sorte, rechthaberiſch und ver- 
iſſen. Die Erde war ihm ein kugelförmiges Conglomerat von 

osheit und Unverſtand, aus dem ſich ein tief dunkler und ein 
ell leuchtender Punkt abzeichnete. Der leuchtende Punkt war er, 

ymian, der Unfehlbare, der Engelreine; der dunkle Punkt war 
55 Zeitungsweſen. Das war nach Thymian gründlich verfahren, 
d verfahren, daß es überhaupt nicht mehr zu retten war. In 
en Augen Thymian's war jeder Zeitunzsſchreiber ein Ignorant 
zum mindeſten, wenn er nicht noch eine ſchlimmere Bezeichnung 
erdiente. 

„ Aber Thymian hat ſich gebeſſert und wie das zugegangen, 
will ich hier erzählen. 


Der Europäer wird, jin | 


Begründet 1760 


Freitag, den 6. März 


Die Hinterhändler von Kamerun ſind bisher in keiner Weiſe als 
durch den Raubhandel entwerthet zu betrachten. Vielmehr haben 


die ſeit der deutſchen Beſitzergreifung in's Werk geſetzten wiſſen⸗ 


ſchaftlichen Expeditionen ganz unzweifelhaft dargethan, daß noch 


viele faſt unerſchloſſene Gebiete ganz unermeßliche Reichthümer 


| 


an Naturproducten, vor Allem Gummi, bergen. Im Anſchluſſe 
an die Thätigkeit der Schutztruppe würden noch weitere Cultur⸗ 
arbeiten in Angriff zu nehmen ſein. In erſter Linie Reht die 
Verbeſſerung der Verkehrswege. Das eigentliche Duallagebiet wird 
zwar von dem Kamerunfluß und ſeinen Verzweigungen fait voll» 
ſtändig beherrſcht, 


Innern. Dort müſſen neben den Flußläufen directe Ueberland⸗ 
wege gebrochen und offen gehalten werden, namentlich im ſüd⸗ 
lichen Batagage⸗Gebiete und in den Colonien am Gebirge. Di⸗ 
recte Verwendung als Arbeiter ſollen die Leute der Schutztruppe 
nicht finden, ſchon um ihren moraliſchen Einfluß auf die Einge⸗ 


borenen nicht zu verlieren; wohl aber wird ſie dieſen Arbeiten 


Unterſtützung und Förderung gewähren. Wird in dieſer Weiſe 
vorgegangen, ſo iſt nach dem Urtheile aller Sachverſtändigen 
Kamerun in kurzer Zeit zu einer dauernd blühenden Handels⸗ 
colonie zu geſtal ten. 


Die deutſchen Seehandelsſtädte erheben einen 
lebhaften Widerſpruch dagegen, daß im Falle einer 
Ermäßigung der deutſchen Getreidezölle eine ſolche Ermäßigung 
allein Oeſterreich⸗Ungarn gegenüber Platz greift. In einer Denk⸗ 
ſchrift wird ausgeführt, daß ein derartiges einſeitiges Vorgehen 
den Ruin des Getreidehandels der deutſchen Nord- und Oſtſee⸗ 
plätze und der deutſchen Mühleninduſtrie bedeuten würde. Die 
Einfuhr von Weizen und Roggen aus Rußland nach Deutſchland 
iſt danach ungleich größer, als die aus Oeſterreich Ungarn. Wür⸗ 
den die Getreidezölle an der öſterreichiſchen Grenze jetzt von 5 
auf 3½ Mark herabgeſetzt, jo würde dies gleichbedeutend mit 
einer Beförderungsvergünſtigung von 150 Mark für die Waggon 
ladung ſein. Eine derartige Bevorzugung öſterreichiſchen Getreides 
würde die ruſſiſche Einfuhr über die Oſt⸗ und Nordſeehäfen 
nach Deutſchland unmöglich machen und von ſelbſt dazu führen, 
daß der dadurch entſtehende Ausfall an Getreidezufuhr durch den 
Verkehr über Galatz, Varna, Braila u. ſ. w., ſowie durch den 
Ciſenbahntransport über die galiziſch⸗öſterreichiſchen Linien gedeckt 
würde. Königsberg, Danzig, Stettin, Lübeck, Hamburg hätten 
die Koſten diefer Ablenkung zu tragen. Und wie dem Getreide ⸗ 
handel, jo würde es der geſammten Mühleninduſtrie in Oſt⸗ 
Deutſchland ergehen. 


Der Paßzwang an der deutſch⸗franzöſi⸗ 
ſchen Grenze iſt in ſeiner ganzen Strenge doch nicht wie⸗ 
der eingeführt worden, obgleich dies bekanntlich aus Straßburg 
gemeldet wurde. U. A. ſind ſämmtliche Reiſende mit directen 
Billets Paris⸗München nach wie vor vom Paßzwange befreit. 
Dieſer Umſtand beweiſt ſchon, daß die Reichsregierung wegen der 
bekannten Zwiſchenfälle in der vorigen Woche keinerlei weitere 
Schritte zu thun gedenkt, dies Capitel für beide Theile als abge⸗ 


Eines Abends ging mir ein Telegramm zu, welches mich 
auf wenige Tage in meine Heimathſtadt rief. 

Um einen befreundeten Gymnaſiallehrer aufzuſuchen, welcher 
mich bereits früher einmal in der Reſidenz vertreten hatte, begab 
ich mich in das Reſtaurant „Zum grünen Hirſch“. Der Ge⸗ 
ſuchte ſaß am ehrwürdigen Stammtiſch der Gaſtſtube, in der 
Runde befand ſich auch Ex⸗Apotheker Thymian. 

Mein Freund lehnte die Uebernahme der Stellvertretung 
entſchieden ab. Er wünſche ſich nicht noch einmal den Unan⸗ 
nehmlichkeiten auszusetzen, welche die Leitung der Zeitung derzeit 
für ihn im Gefolge gehabt, ſagte er. 

Thymian hatte auſmerkſam unſer Geſpräch verfolgt und 
warf nun mit der ihm eigenen Miene der Ueberlegenheit die Be⸗ 
merkung dazwiſchen: 

„Aber, Herr Oberlehrer! So ein bischen Zeitung zu redi⸗ 
giren und ſich Unannehmlichkeiten zuziehen! Das begreife ich 
abſolut nicht! Man muß es nur verſtehen, den Leuten die rechte 
Brühe zu kochen! Nicht in rückſichtsloſer Selbſtüberhebung die 
berechtigten Forderungen des Publikums unbeachtet laſſen! Nicht 
die eigene Meinung der Oeffentlichkeit als die der Allgemeinheit 
aufdrängen wollen, und nicht im bequemen Sichgehenlaſſen die 
Scheere für die Feder arbeiten laſſen! Ja, ja! Ueber das Ka⸗ 
pitel ließe ſich noch Manches ſagen, aber — —“ 

Ein Blick, zuſammengeſetzt aus Spott und Vorwurf, traf 
mich durch die ſcharfen Augengläſer. Dann vertiefte Herr Thy⸗ 
mian die glühende Naſe in den Bierkrug, ſo lange, daß ich hin⸗ 
reichend Zeit hatte, einen mich durchblitzenden diaboliſchen 
Gedanken zu einem wohlüberlegten Plan auszuſpinnen. 

Unbarmherzig hatte Thymian bis jetzt jedes Blatt des „Mer⸗ 
kur“ zerpflückt. Nun mochte er einmal zeigen, ob das „HBeſſer⸗ 
machen“ bei ihm auf der gleichen Höhe mit ſeiner Kritik ſtand! 

Als ſeine Naſe wieder aus dem hellen Kruge emporſtieg, wie 
der Purpurball der Sonne früh aus dem lichten Aether auf- 
taucht, wendete ich mich an ihn: a N 

„Vielleicht würden Sie die Güte haben, Herr Thymian, die 
Redaction auf die kurze Zeit zu übernehmen! Ich wäre Ihnen 


jo daß bier nur in geringem Maße Wege. riſchen Diner und blieb daſelbſt bie 11 Uhr Abende. Am Mitt⸗ 


anlagen in Frage kommen konnen, anders liegt es aber im 


tung. 


Redacti on und Expedition Bäckerſtraße 255 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet bie fünfſpal tie 
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ſchloſſen zu betrachten iſt. Die Pariſer Zeitungen ſchweigen ſich 
heute über die Vorgänge gänzlich aus, erheben auch keinen Wider⸗ 
ſpruch weiter gegen die von Neuem aufgetretenen Beſtrebuntzen 
verſchiedener franzöſiſcher Maler, ihre Collegen zum gemeinſamen 
Bejuch der diesjährigen Berliner Kunſtausſtellung zu veranlaſſen. 


Es wird auch in Paris nicht ſo heiß gegeſſen, wie es gekocht wird. 
UU rr ——————— ————TT——————— 


Deutſches Reich. 
S. M. der Kaiſer entſprach am Dienſtag Abend einer 
Einladung des Staats ſecretärs von Bötticher zum parlamenta⸗ 


woch Vormittag unternahm der Kaiſer eine Spazierfahrt im 
Thiergarten und empfing nach der ſelben eine Deputation des 
Ausſchuſſes zur Förderung des Rhein⸗Weſer⸗Elbe⸗Canals, welcher 
gegenüber der Kaiſer ſein hohes Intereſſe für das Project aus⸗ 
ſprach. Abends fand im Schloſſe eine größere Soiree ſtatt. 

Graf Walder ſee ſoll ſchon wieder einmal der „kommande 
Mann“ ſein, weil er jetzt ziemlich häufig in Berlin iſt. Es han⸗ 
delt ſich bei dieſen Beſuchen aber um nichts weiter, als um bie 
Erörterung allgemeiner militäriſcher Fragen. Daß gerade Wal 
derſee dazu berufen wird, iſt bei feiner Bedeutung als Militär 
ſehr begreiflich. Als deſignirter Armee⸗Commandeur ſteht er ja 
immer erheblich höher, als die übrigen commandirenden 
Generäle. 

Aus einer Kundgebung im „Deutſchen Reichsan⸗ 
zeiger über die Handelsvertragsverhandlungen mit Oeſterreich⸗ 
Ungarn geht zweifellos das hervor, daß Oeſterreich⸗Ungarn viele 
Zugeſtändniſſe gemacht hat, welche von der deutſchen Induſtrie 
längſt gewünſcht find. Welche Vegenleiſtungen Deutſchland dafür 
zugeſtanden hat, iſt nicht bekannt. 

In den beiden Monaten Januar und Februar ſind ſeitens 
des Vorſtandes der Invaliditäts- und Alters 
Verſicherungsanſtalt Berlin im Ganzen 489 
Altersrenten bewilligt und 84 Rentenanſprüche abgelehnt 
worden. Die bewilligten Renten vertheilen ſich auf die 4 Stufen 
von 106 M. 80 Pf., 135 M., 163 M. 20 Pf. und 191 M., 
40 Pf. jährlich; mehr als die Hälfte gehört der letzten, höchſten 
Stufe an. In verſchiedenen Fällen iſt gegen den ablehnenden 
Beſcheid die Berufung beim Schiedsgericht eingelegt. 

Nach den officiellen Angaben über die deutſche Aus ⸗ 
wanderung im Jahre 1890 verlor das Reich durch dieſelbe 
rund zwei vom Tauſend ſeiner Bevölkerung. Dagegen betrug 
der Verluſt in Weſtpreußen beinahe 8, in Poſen ungefähr 6, in 
Pommern 5 vom Tauſend. Anderſeits blieb in Schleſien, Sach⸗ 
ſen, Braunſchweig, Anhalt der Verluſt bedeutend unter 1 vom 
Tauſend der Bevölkerung. 


z Russland. 


Frankreich. Die aus der franzöſiſchen Haupſtadt wieder 
verſchwundene ruſſiſche Berühmtheit, der Freikoſack 
Atſchin ow, hat es vorgezogen, alle ſeine Pariſer Schulden 
— und er hat das Schuldenmachen als Nationalruſſe natürlich 
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außerordentlich dankbar und ſicher ſtände das Publikum ſich gut 
dabei!“ 

Ein flüchtiger Ausdruck des Triumphes glitt über ſein Ge⸗ 
ſicht. Seine Augen drehten ſich von dem Nachbar links bis zum 
Nachbar an der rechten Hand, als wollte er jagen: 

„Ja, ich! Seht Ihr? Ich!“ Die weißen Finger ſtrichen das 
glattrafierte Kinn, dann wölbte er einen Augenblick die Lippen, 
während der Kopf ſich auf die Halsbinde neigte und die Brauen 
ſich nachdenklich zufammenzogen und nun erwiderte er langſam, 
bedächtig, als wäre ſeine Zuſtimmung die Folge eines ſchwere 
Entſa zung fordernden Entſchluſſes: 

„Nun, um Sie der Verlegenheit zu entreißen, will ich für 
Sie einmal in die Breſche ſpringen. Hoffentlich ſind Ihre Leſer 
mit dem Tauſche zufrieden!“ — 

„Zweifelsehne!“ gab ich zurück und erſuchte ihn dann, mich 
noch am ſelben Abende auf mein Bureau zu begleiten, da mir 
am andern Morgen nicht Zeit genug blieb, ihm die erforderlichen 
Informationen zu geben. 

Er unterbrach mich, indem er mit einer Miene der Gering⸗ 
ſchätzung die Hand jchütteite: „Aber, lieber Freund, das iſt ja 
durchaus überflüſſig! Ich werde es ſchon machen. Das bischen 
Leitartikel, Nundſchau, Locales ꝛc. bringt man ſchon zuſammen. 
Reiſen Sie beruhigt; das Blatt wird ſich in guten Händen be⸗ 
finden.“ 

Ich benutzte dennoch den erſten Frühzug nicht, um ihm 
wenigſtens die nothwendigſten Fingerzeige ertheilen zu können. 

Das hochfahrende Selbſtbewußtſein ſeines Weſens, ſeine 
fiegesfichere Miene hätten mir eigentlich die Gewißheit verſchaffen 
ſollen, einen Stellvertreter gefunden zu haben, deſſen Thätigkeit 
die meinige vollſtändig in den Schatten ſtellen werde. Trotzdem 
vermochte ich mich eines unbeſtimmten Gefühls der Bangigkeit 
nicht zu erwehren. Mich Überkam eine Ahnung, daß ich nicht 
recht gethan, den Stab des „Merkur“ in die Hände Thymian's 
gelegt zu haden und ich beſchloß, auf alle Fälle meine Zurückkehr 
nach Möglichkeit zu beſchleunigen. — — — 
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gründlich verstanden, unbezahlt zu laſſen. Die von ihm ange⸗ Afrika. Tippu Tipp ſoll, einer Meldung des „N. . — Marienburg, 5. März. (Am Wege geſtor ben 
führten Pariſer denken etwas anders über Rußland. — Den zufolge, in Ugogo eingetroffen und ſchwer krank fein. George | Ein alter Mann in ärmlicher Kleidung fiel Montag Vormill N 
kleinen Landwirthen, welche durch die ſtrenge Winterkälte ge⸗ Mackenzie, Director der Engliſch⸗Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft, iſt auf der Sandhöfer Chauſſee plötzlich hn und obgleich Mitleid 

litten haben, wird in dieſem Ihare die Grundſteuer erlaſſen. in Sanſibar angekommen. i inutel 


Greßbritaunten. rt = wahr ift Fee e —— — — e und 0 war der Arme 95 ſeinen Papier 
ung: Der Bürgermeiſter von Brisbane, gab einer Deputation f g och erſt vor wenigen Tagen aus dem Krankenhaus entlaſt“ 
von Scheitern, welche um Beſchäftigung bat, eine ſehr deutliche Jar 78 5 8 . 9287 worden, haben wohl feinen Tod herbeigeführt. Die Leiche wu 
Antwort. Er rieth ihnen, ins Land zu gehen und ſich mit eutſcher Reichstag. zwecks gerichtlicher Feſtſtellung des Thatbeſtandes nach dem Sal 
Ackerbau zu befaſſen, wobei ſie ihr reichliches Auskommen finden f 81. Sitzung vom 4. März. hofer Leichenhaus geſchafft. 
würden. Die Arbeiter hätten ihre gegenwärtige ſchlechte Lage Heute berietb der Reichs den Erat der Reichseiſenbabnen. Marienburg, 3. März. (Ertrunke n.) Die 0 
weſentlich mitverſchuldet, da fie durch ihren letzten Ausſtand Abe, Broemel (reis) empfabl eine allgemeine Tariſreform, befonders decke der Nogat iſt ſtellenweiſe ſchon ſehr ſchwach geworden; hell 


b ; „die Einführung des Zonentariſs und wünſchte die Reichs = Eiſenbahnver · 
den Capitaliſten das Vertrauen und die Luſt zu ferneren Untere] walzung möge den übrigen deutſchea Bahnverwaltungen bierin mit autem 
nehmungen genommen und mithin ſich ſelbſt um die Gelegenheit | Beiſpiel vorangeben. 


gebracht hätten, Arbeit zu finden. — Prinz Heinrich von Preu⸗ Ged. Rath Wackervapp erwidert, daß die Verbandlungen über de 
ßen wird demnächſt nach London kommen, um eine ihm von acht demacdt weiden ABBAUEN ſeien, weitere Mutheilungen alfe 
der Königin Victoria geſchenkte Yacht zu übernehmen. — Die Abag, Krauſe natlib) und Frhr. von Staufenberg (reif.) empfehlen 
1 51 Hr rn 125 and er EN Ss doc 1 S n ber, ne = 1 5 
neralſtreik den Rhedern gedroht hat, wollen ni mitmachen, Abag. Hua (Cir,) und Graf Stollberg⸗Wernigerode (conf) mabnten 
da ihnen die Sache zu riskant ſcheint. Die Führer bieten in | sur Vorſich im Hinbiid auf die finanziele Lage. 
Folge deſſen Alles auf, um die Leule mitzureißen. Abg. Schröder reif.) wünſchte, das Reichs -Eiſenbabnamt möchte ſich 
j 5 öſterreich⸗ an die Svitze der Zarıfreform ſtellen, Geb. Rath Fleck erklärte, daß dei 
Oeſterreich⸗Ungarn. Bei den Bit} ahle n zum öſterreichi⸗ derſelben alle gerechtfertigten Wünſche möglichſt berückſichtiat werden ſollten. 
ſchen Abgeordnetenhauſe haben, wie ſich ziemlich deutlich heraus⸗ Aba. Brömel ſtellte einen Antrag, durch welchen der Reichs 'anzler 
ſtellt, die Jungezechen und Antiſemiten den verhältnißmäßig Ser ei erſucht wird. Der Antrag wurde der 
größten Erfolg davongetragen. Sara alten Erblanden ſind fast Abe. Richter Hagen bringt die Schienenkartelle der deutſchen Groß⸗ 
alle Sitze den Antiſemiten zugefallen. Immerhin werden die induſtrie zur Sprache und beantragt, den Reichskanzler zu erſuchen, 
Deutſchliberalen die ſtärkſte Partei des Parlaments bleiben. — 


jährliche Ueberſichten über die Schienen Submiſſionen vorzulegen. Der 
Der Zuſtand des ſchon lange kränkelnden Premierminiſters Antrag wird der Budgeteommiſſion überwielen und die laufenden Ein- 
Grafen Taaffe hat ſich wieder etwas verſchlechtert. — Der un⸗ 


Balga auf und wird dann bei HIN 
miſchem Wetter ins Haff geſchleudert. 1874, 1882 und 1885 
find Eisblöcke bis jpät in den Mat hinein den Fiſcherkähnel 
und ſelbſt den Dampfern gefährlich geworden. In dieſem Jah 
hoffen die Fiſcher nur bis zum April durch Treibeis auf den 
Haff beläftigt zu werden, obwohl das Eis heute noch 121 
Zoll maß. Von einem großartigen Naturſchauſpiel erzählen heul 
Fiſcher aus Pröbbernau. Unter donnerähnlichem Getöſe ahn 
ſie etwa 50 Schritt vom Ufer entfernt einen breiten, eine halbe 
Meile langen Spalt in der Eisdecke entſtehen. Das Eis h 
ſich erſt etwa zwei Meter hoch empor, ſtürzte dann plötzlich “ 
ſammen und zerbarſt auf der ganzen Strecke mit einem mächtk 
gen Ruck in einem einzigen Augenblick. 2 
. e Elbing, 3. März. Maife ir.) Eine hier abgehalten! 
ſocialdemocratiſche Verſammlung, in welcher Hr. Jochem @ 
Danzig ſprach, hat beſchloſſen, in dieſem Jahre die Maiſeier au 
erſten Sonntag im Mai zu begehen 
— Konitz. 3. Marz. (Ein Eiſenbahn unfall)“ 
wurde in der geſtrigen Nacht dadurch herbeigeführt, daß der nach 
Berlin fahrende Courirzug beim Einlaufen in den Bahnhof Kos 
nitz mit einer Nangirmaſchine collidirte Die betreffende Nangit 
maſchine ſowohl als auch verſchiedene Wagen des GCourirzuged 


wurden beſchädigt. Ernſtere Unfälle kamen glücklicherweiſe nicht 
vor. f 


nahmen des Etats der Eifenbabnen genehmigt. Dann wird die Weiters 
gariſche Miniſterpräſident Graf Szapary hat erklärt, daß die btratbung auf Donnerflag 1 Uhr vertagt. 
bulgariſche Regierung dem Anſuchen der Mächte, den ſich in 
Sofia aufhaltenden Nihiliſten etwas auf die Finger zu ſehen, Preußiſches Abgeordnetenhaus. 
durchaus entſprochen habe. 48. Sitzung vom 4. März. 

Orient. In Bukareſt hat der General Florescu ein neues 5 7 Berathung des neuen Einkommenſteuergeſetzes wurde 
Cabinet gebildet. — Der Jahrestag der Befreiung Bul⸗ fortgeſe nt... 
gariens iſt im ganzen Lande feſtlich begangen. In der ſerbiſchen Zu $ 1 wird ein freiconſervative Antrag angenommen, nach wel ⸗ 


. , B. chem Conſumverein mit offenen Läden der Einkommenſteuer unterliegen. 
Skupſchtina verſprach das Miniſterium Paſchitſch ertebliche Zuſmmen mit $ 1 wird § 66 beratben und bier definitiv die Heran⸗ 
innere Reformen und friedliche Politik. 


stebung der Actiengeſellſchaften zur Einkommenſteuer beſchloſſen 
Italien. Prinz Napoleon if, wie man der „Magde⸗ 


115 ei Ruten 105 ir gr 1 7 De Dazu mit 184 1 

75 N Si N 1 immen feſtgeſetzt, daß bei Feſtſtellung de euerpflichtigen Kine 

burger. Zig.“ aus Nom berichtet, an der rechten Seite gelähmt. kommens der Actiengeſelſchaften 6% Prozent des eingejablten Mctiens 

Die Ernährung iſt ungenügend. Man befürchtet einen tödtlichen capitals abgerechnet werden ſollen. 

Ausgang. Der König habe den Befehl ertheilt, den Prinzen nach 5.2 wird ohne Debatte genbmigt, ebenſo § 3, welcher die Steuer⸗ 

dem königlichen Palaſt zu ſchaffen. ſreideit der Mitalieder des preußischen Köninshauſes und der depoſſe⸗ 
Rußland. Den ruſſiſchen Sol daten iſt das Ra u⸗ 

chen auf der Straße verboten. Ein Befehl an das Mili- 


dirten Fürſtenbäuſer feſtſetzt. 
tärreſſort beſtimmt, daß es den Soldaten unbedingt verboten iſt, 


8 4 (Heranziebung der ehemals Reichs unmittelbaren zur Steuer) 
wird nach den Beſchlüſſen der zweiten Leſung angenommen, ebenſo 8 5. 
= Off Kan Elten 6—8 enthalten Beſtimmungen über die nicht ſteuerpflichtigen 
auf den Straßen zu rauchen. Den icieren iſt anbefohlen ommen. ; ; 
* dort zu — wo N nach den Polizeivorſchriften Pan Unter Ablehnung verſchiedener vorliegender Anträge erfolgt die un» 
iſt. Viel Brände werden durch das Rauchen hervorgerufen, 1 
weil ſelbſt in größeren Städten ſich noch Häuſer finden, welche 
aus Lehm oder Holz und Stroh errichtet ſind. 


veränderte Annahme derſelben. 
Hierauf wird die Weiterberathung auf Donnerſtag vertagt. 
Rumänien. Numäniſche Zeitungen verbreiten die Mitthei⸗ 
lung, der deut ſche Kaiſer und Kaiſer Franz Jo⸗ 


— 
ſeph von Oeſterreich würden zur Feier des 25jährigen 


Vrovinzial⸗Nachrichten. 
Regierungs⸗Jubiläums des Königs Carl am 22. Mai nach Bu⸗ 


— Culm, 3. März. (Dem Bericht) über die Ver⸗ 
waltung und den Stand der Kreis⸗Communalangelegenheiten 

kareſt kommen. Es würden im dortigen Königsſchloſſe bereits 

Vorbereitungen zum Empfange der Gäſte getroffen. 


— Bon der ruſſiſchen Grenze, 3. März (Wertpvol’ 
les Heizmaterial.) Kürzlich wurde in Grajewo sine 2% 
comotive mit — Thee geheizt. Einer Schmugglerbande wurde 
nämlich 32 Pud nach Rußland eingeſchmuggelter Thee von der 
Grenzwache abgenommen und ſpäter auf dem Zollamte in Gra- 
jewo verſteigert. Bei derſelben wurden jedoeh nicht der abge“ 
ſchätzte Preis, ja ſogar nicht einmal der dafür zu entrichtende 
Zoll erreicht, da das Höchſtgebot 50 Copeken für das Pfund be 
trug. In Folge deſſen fragte das Zolldepartement in ae 
an, ob man dem Käufer den Zuſchlag ertheilen ſollte, worau f 
die Antwort gegeben wurde, man ſolle den Thee verbrennen, 
falls nicht der abgeſchätzte Preis erzielt würde. Dem zufolge 
wurde geftern der ganze Transport von 32 Pud (= ca. 512 
Kilogramm) unter Aufſicht der Steuerbehörde verbrannt, indem 


20 die einzelnen Packete in die Feuerung einer Locomotive 
warf. 


des Kreiſes Culm im Rechnungsjahre 1890/91 entnehmen wir, 
daß der Kreis Culm gegenwärtig 148 Klm. Kreis⸗Chauſſee'n hat, 
deren jährliche Unterhaltung etwa 74,000 Mark koſtet. Die 
Fortſetzung der Kieschauſſee Culm-Podwitz⸗Schöne ich von Schön: 
Amerika. Der Krieg in Chile zeitigt zahl: eich bis zur Graudenzer Kreisgrenze iſt im vergangenen Jahre 
reiche Gräuelthaten In der von den Aufſtändiſchen fertiggeſtellt und abgenommen worden. Die Baukoſten belaufen 
eroberten Stadt Jquique haben neue Plünderungen ftattgefunden ſich ausſchließlich der noch nicht feſtgeſtellten Grunderwerbskoſten 
und einen derartigen Umfang angenommen, daß eine Polizei- | auf 45,606 Mk. 89 Pf. Die Schulden des Kreiſes betragen 
truppe gebildet iſt, welche jeden bei der That ertappten Näuber 865,283 Mk. 78 Pf.; davon entfallen 158,346 Mk. 53 Pf. auf 
und Dieb ohne weiteres Urtheil in der bequemſten Weiſe durch den Kreis Briefen. Aus den Getreidezöllen iſt dem Kreiſe der 
Strick, Säbel oder Kugel vom Leben zum Tode befördert. Die ungewöhnlich hohe Betrag von 77, 917 Mk. überwieſen worden. 
Soldaten eines Infanteriebataillons ſchoſſen ihre vor der Front Auf die einzelnen Theile des Kreiſes vertheilten fi die Kreisab⸗ 
ſtehenden Truppen nieder und gingen zur Revolutionspartei gaben in der Weiſe, daß die Stadt Culm ungefähr 25 pCt., die 
uber. — Auf der Inſel Madagaskar hat eine ſchaurige Maſſakre Stadtniederung ungefähr 10 pCt., die Amtsniederung 5 pCt., 
unter den Eingeborenen ſtattgefunden, welche ſich den Erpreſſun⸗ und die Höge 60 pCt. der geſammten Kreisabgaben aufzu⸗ 
gen ihres Gouverneurs mit Gewalt widerſetzt hatten. bringen hat. 
— — — —̃ä— 2 


4 > SE 3 ] 
— Seeburg, 2. März. (Familiendram a) E ine 
hier ortsbehörige, ſehr herabgekommene weibliche Perſon erhängte 
vor einigen Tagen im nahen Walde zuerſt ihr Kind und dann 


ſich ſelbſt. 


ſind zum Theil vom Waſſer überfluthet. Der Pegel an der hie 
ſigen Küddowbrücke zeigte heute Miitag 1,38 Meter. Vom 
Kreisbaumeiſter *raf im Laufe des Vormittags bei unſerer ſtädtt⸗ 
ſchen Verwaltung eine telegraphiſche Nachricht ein, wonach die 
Küddow bei Jaſtrow um 71 Centimeter geſtiegen iſt. Hiernach 
zu urtheilen, haben wir ein weiteres Steigen des Waſſers in un⸗ 


Thymian ging an die Arbeit. f „Ich habe die Ehre, mich Ihnen als die erſte naive Lieb⸗ 
Ein wilder Ehrgeiz, der Neſſelorter Bürgerſchaſt eine Muſter⸗ haberin der Geſellſchaft des Herrn Theaterdireetors Schneller 
zeitung erſten Grades zu liefern, bemächtigte ſich ſeiner. vorzuſtellen, Herr Doctor! Es iſt J.nen gewiß bekannt, daß wir 
Verächtlich ſchob er die Papierſcheere auf dem Schreibtiſche mit heute Abend einen Cyclus von Vorſtellungen eröffnen.“ 
zur Seite. Ein Zug des Hohnes umſpielte die Mundwinkel, als Thymian verbeugte ſich und lud die naive Liebhaberin ein, 
er den Gummitopf erblickte. Platz zu nehmen. 
Der Haus diener überreichte ihm einen Haufen Zeitungen; Ein ſinnberückender Blick traf den ſtellvertretenden Redac⸗ 
die neueſten des Tages. Mit flüchtigem Blicke überging Thy: teur, dann kam es im Wirbelſturme von den brennend rothen 
mian die neueſten Nachrichten der Reſidenzblätter. Dann ſtieß Lippen der Dame: 


Aocales. 


er die Feder energiſch auf den Boden des Tintenfaſſes; wie das „Die Macht der Preſſe, Herr Doctor, iſt ja eine unbegrenzte. Thorn, den 5. März 1891. 

vom günſtigen Winde getriebene Segelboot flog der Kiel über Die Herren der Preſſe ſind unſere Jupiter, deren Donnerkeile — Perſenalien. Der umtsgerichtsratb Kannopſch in Neumark 
das Papier. uns arme Weſen zerſchmettern, deren Sonnenblick uns in den Weſtpr. ift geſtorden. — Der Reſerendarius Dr. Joſef von Sikowski 

Dann und wann ſtockte die Feder. Einen Augenblick ließ Himmel heben kann.“ iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt worden. 

er die gedankenſchwangere Stirn auf die Fläche der linken Hand Herr Thymian verbeugte ſich, während die Naive Athem — Offene Stellen für Militäranwärter im Bezirk des 17. 
ruhen, dann hob er mit einem kräftigen Rucke das Haupt, in holte. Dann fuhr ſie fort: Armeecorps. Bütow, umtsgericht, Kanzleigehilfe, Gehalt 55 Mark 
den Augen wetterleuchtete es und wie ein Gewitterſturm rauſchte „Ich darf, Gott ſei Dank, mich rühmen, ein verzogenes monatlich. — Etabliſſement Cottasberg, 2 Kilometer von der Eiſen⸗ 
die Feder wieder über die Unterlage. Kind der Preſſe zu ſein. In meinem Alter, verehrter Herr | babnſtatien Schwarzwaſſer, Kreis Pr. Stargardt, Köntal. Wieſenverwal⸗ 


Der Leitartikel war fertig. „Ein Ausblick nach Oſten!“ Doctor, iſt es ja nicht ſchwer, Freunde zu gewinnen. Der 
lautete die Ueberſchriſt. Noch einmal durchlas der Autor das goldenen Jugend gehören die Herzen, und nicht wahr, Herr 
Geſchriebene. Er geizte mit ſeinem Beifalle nicht. Zuftimmend Doctor, auch Sie werden mir Ihre belebende Gunſt nicht vor: 


tung zu Czersk, Wieſenwärter, 890 M. penſionsfäbiges Gebalt und freie 
Dienſtwobnung — Dirſchau, Magiſtrat, 2 Vollziebungsbeamte und 
Hilſspolizeiſergeanten, Gebalt ie 780 M und 36 M. Kleidergeld. — 


ſank das Haupt bei jedem Abſatze des von tiefſtem Abſcheue enthalten. Bitte ſchön, bitte“ — die ſchwarzbehandſchuhten Etabliſſement Kamiona dei Schwarzwaſſer, Kreis Pr. Stargardt, Könial⸗ 
gegen den nimmerſatten Bär an der Newa zeugenden Artikels Hände der Dame legten ſich flach aneinander und fuhren auf Wieſenverwal tun zu Czerst, Wieſenwärter, 800 M. penſionszäbiges 
auf die Cravatte nieder. und nieder, wie der Flügel einer Henne, die ſoeben ein Ei ges | Gevalt und freie Dienſtwohnung. — Marienburg, Magiſtrat, Voll⸗ 
8 „Darf ich um Manuſcript bitten?“ riß ihn plötzlich die legt hat, — „wenn Sie in der heutigen Nummer einen kleinen [ nebungsbeamter, Gehalt 1200 M. — Warlubien (Ober⸗Poſtdirektion 


Stimme des Metleurs aus dem Rauſche der Selbſtentzückung. vorbereitenden Artikel bringen möchten! Hier habe ich Ihnen 
„Hier, den Leitartikel!“ einige Zeitungsrecenſionen aus den früheren Städten meiner 
„Den gebrauche ich noch nicht. Erſt wird die Beilage ge- Wirkſamkeit mitgebracht. Sie finden darin das nöthige Ma— 

druckt. Für die muß ich „Kleine Mittheilungen“ haben. Die terial; nicht wahr, Herr Doctor, Sie machen ein ſo kleines 


Danzig), Poſtamt, Landbriefträger, Gebalt 650 M. und Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß 60 M. 

— Eiſenbahn-Gezirksrath. In der geſtrigen unter dem Vor⸗ 
ſitze des Präſidenten Bape in Bromberg ſtatigehabten außerordentlichen 


werden da den Provinzialzeitungen entnommen.“ Artikelchen für mich?“ Sitzung des Eiſenbapn-Bezirksratvs Für den Directionsbezirt Bromberg 
„Ich entnehme nicht!“ bemerkte Thymian mit wegwerfender Wieder traf Herrn Thymian ein feuriger Blick, der fein | wurde die vom Miniſter angeregte Neugeftaltung der Berfonentarife ber 
Geſte. „Ich ſchreibe Alles ſelbſt. Nehmen Sie nur einſtweilen Herz erzittern machte. 5 rathen. Es wurde folgende Refolution des Fabritbeſitzers Ligner ar 
den Leitartikel, das Andere folgt nach“ „Herr Thymian, ſind die „Rleinen Mittheilungen“ fertig?“ | genommen: Die mitgetheilten Vorſchläge zur Reform der Perſonen⸗ 
„Pah! Ausſchneiden!“ murmelte Thymian hinter dem ſich rief es durch die Thür. geldtarife entſprechen den Bedürfniſſen des Verkebrs des Oſtens nicht. 
entfernenden Metteur. „Da ſieht man's, wie heutzutage die „Ja, ja, gleich!“ rief der Crapotheker unwirſch zurück. Die Aufbebung der 4. Wagenklaſſe empfieblt ſich nicht, da dieſe Wagen⸗ 
Zeitungen gemacht werden! Mit der Scheere! Pah! Und das Der Metteur machte keine Miene, ſich zu entfernen. klaſſe nicht ſowoyl dem Neiſevertebr als vielmehr dem geſchäftlichen 
nennt man ſelbſtſtändiz arbeiten!“ „Worauf warten Sie noch?“ herrſchte Thymian ihn an.] Localverkehr der arbeitenden und der ärmeren Bevölkerung in dicht be⸗ 
Mit Feuereifer durchwühlte er die angekommenen Zei⸗ „Auf die „Kleinen Mittheilungen“! Und „Vermiſchtes“ | völkerten Gegenden dient Nur eine durchgängige Ermäßigung der Sätze 
tungen. Dann und wann warf er eine Notiz auf das Papier. müſſen wir auch haben. Die Setzer ſtehen und warten!“ für den Perſonenverkehr unter Beibehaltung der 4. Klaſſe darf als 
Es klopfte. „Ich will Sie nicht länger Ihrer koſtbaren Zeit berauben, [ Grundlage der beabſichtigten und in der That notbwendigen Reform 
„Herein!“ Herr Doctor!“ erhob ſich die Naive. „Aber nicht wahr, Sie | dienen. 


Eine Dame trat ein. Dem kurzſichtigen Blicke Thymian's laſſen mir Ihre gütige Protection angedeihen. Ich erwarte mit 
zeigte fi eine entzückende Formenſülle. Sie ſchlug den Schleier Sehnſucht die heutige Zeitung. Meine unbegrenzte Dankbar— 
zurück, dem ſtellvertretenden Redacteur funkelte ein tiefſchwarzes keit iſt Ihnen ſicher!“ 


— Verringerung der Fahrgeſchwindigkeit der Züge bei der 
Einfahrt in Stationen. Es iſt die Wabrnebmung gemacht worden, 
daß noch immer Züge mit zu großer Geſchwindigkeit in die Stationen 


Augenpaar mit verſengender Gluth entgegen. Eine kleine Hand, g (Fortſetzung folgt.) einfabren. Insbesondere ſcheint ein zu ſchnelles Einfahren bei den Zügen 
deren Weichheit der Handſchuh nicht zu verheimlichen vermochte, BR mit durchzebender Luftdruck rem'e tbeilweiſe zur Gewohnheit geworden 
ſtreckte ſich Thymian entgegen. i zu fein. Die töntgliche Eiſenbahndirektion zu Breslau ſiebt ſich deshalb 


veranlaßt, die Lokomotivfübrer und geprüften Heizer unter Hinweis auf 
die bezüglichen Beſtimmungen der 88 20 und 25 der Dienſtanweiſung 
für die Lokomotivführer und Heizer noch beſonders anzuweiſen, die 
Fahrgeſchwindigkeit ſpeciell auch der mit durckgebender Bremſe audges 
rüſteten Züge vor der Einfahrt in eine Station, in jedem Falle na- 
mentlich aber vor der Einfahrt in eine Kopfftatton, ſoweit zu mäßigen, 
daß der Zug äuch im Falle des Verſagens der durchgehenden Bremſe 
an der richtigen Stelle zum Halten gebracht werden kann. Hieraus er⸗ 
wächſt für den Lokomotivſübrer die ganz befondere Pflicht, daß alle 
Teile der Bremsvorrichtung an der Maſchine vor jeder Fahrt auf die 
Zuverläſſigteit genau unterſucht werden und daß wäbrend der Fahrt 
ſpeeiell die durchgebenden Bremſen mehrfach kontrollirt und namentlich 
vor der Einfahrt in Kopfſtationen in angemeſſener Entfernung von der 
Kopfflation probirt weren. 

— Entſcheibung des Reichs verſicherungsamts. Aus Anlaß 
einer Anfrage bat ſich das Reichsverficherungsamt, vorbehaltlich ſeiner 
inſtanzmäßigen Entſcheidung, dabin ausgeſprochen, daß Lehrlinge, denen 
als Entgelt für ihre Beſchäſtigung an Stelle des freien Untervaltes, der 
freien Koſt und Wohnung, ein Baarbetrag gezahlt wird, der Verſiche⸗ 
rungspflicht nach dem Invaliditäte⸗ und Altersoerſicherungsgeſetze unter ; 
liegen Danach würden alſo in der Regel die Lehrlinge in den Fabriken 
der Verſicherungspflicht unterliegen, die Lehrlinge dagegen im Handwerk 
nicht. 

— Waldmann Abend In Ergänzung unſerer geſtrigen Notiz 
theilen wir nachſteyend das Programm zun morgigen Concert mit? 
1. Theil. Sei geurüßt du mein ſchönes Sorreat. — Ratitenfängerlied. 
— Rieeitation beiterer Gedichte — Der Früblingsjubel. — Vertraue 
Dich dem Licht der Sterne. — Bin eine muntre Tänzerin II. Abeil. 
Die Zuber lockt, die Geige klingt. — Kebhrſt du wieder an mein Heri 
md. — Necitalion beitere« Gedichte, — Das goldene Main a. Ry. 
— Die reizende Müllerin — Luſtig Blut und leichter Sinn. — 
Erneftine Wegnec⸗Walzer. — Wie wir bören, ift der Billetverkauf ein 
recht reger Wer'ſich in unſerer ernſten Zeit einise recht beitere und 
amüſante Stunden verſchaffen will, beſuche morgen Abend das „Wald- 
mann - Concert!" 

— Herr Tpediteur Taube wird, wie wir hören, zum 1. April er. 
die Poſthalterei in der Stadt Röniasberg i. Pr. übernebmen und hat 
die erforderliche Betätigung der dortigen Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirection 
bereits erhalten. Das Poſtbalterei⸗Grundſtück hat Herr Taude für den 
Preis von 160,00 M. käuflich erworben. 

— Janitz nfeſt. Magiſtrat und Stadtverordnete batten ſich 
geftern Nachmutag im Hotel „Drei Kronen“ vecſammelt, um Die „Ja- 
nitzenſeier“ zu begehen. Unter den fröhlichen Klängen der Muſikeapelle 
des Herrn Dirigenten Friedemann und bei den vorzüglichen Erzeugniſſen 
aus Küche und Keller des Herrn Picht verbrachten die Herren Väter 
der Stadt beitere Stunden, um ſich nun wieder das Wohl der Stadt 
und ſeiner Bürger angelegen ſein zu laſſen. 

— Infolge der Herabſetzung der Telegrammgebühren am 
1. Februar von 6 auf 5 Pfennige für das Wort und von 6% auf 
so Pfennige Mindeſtgebühr vat ſich der „Cöln. Zig.“ zufolge trotz man⸗ 
nigfacher Störungen im erſten Monat der Depeſchenverkehr um 7 Pro: 
zen: gehoben. 

— Fahnenflucht. Der Hilfsmuſiter Blum vom 1. Bataillon des 
21 InfanterieRegimentd bierſeloſt hat ſich am 22. Februar aus feinem 
Quartier Rudater Baracken entfernt und ift bisher noch nicht zurückge⸗ 
kehrt, fo daß der Verdacht der Fabnenflucht vorliegt. 

— Wetter. Die deutſche Seewarte batte geſtern Nachmittag 
gemeldet, daß ein tiefes barometriſches Minimum, von der Nordſee 
mutvmaßlich oſtwärts ſchreitend, beftige Winde wahrſcheinlich mache. 
Dieſe Vorberſagung iſt eingetroffen, es weht bei ziemlich klarem 
Weiter ein beftiger Wind, der an Gebäuden ꝛc. mancherlei Schaden an⸗ 
richtet. Von unferem Rath bauſe wurden beute Mittag die Be · 
kleidungen zweier Fenſter vom Winde losgeriſſen und auf die Straße 
geſchleudert, glücklicherweiſe ohne Jemanden zu treffen. 

— Der Landwehrverein hält am Freitag den 6. d. Mis. Abends 
s Uhr bei Nicolai eine Hauptverſammlung ab. 

— Mit der Bitte um Veröffentlichung ging uns beute Fol⸗ 
gendes zu: „Im Laufe dieſes Sommers findet in Thorn der jährlide 
Turntag des Kretſes 1 Nordoſten der deutſchen Turnerſchaft (85 Ver. 
eine) ſtatt. Die Stellung, welche unſer Verein in der deutſchen Turner- 
ſchaft einnimmt, bedingt es, daß wir unſere Gäſte mit einem böhe ren 
Grade der Befriedigung zu entlaſſen wünſchen müſſen, als man das 
von den meiſten anderen Vereinen verlangen kann. Wir wünſchen da⸗ 
ber, alle Einrichtungen, insbeſondere für das an den Turntag ſich an⸗ 
chließende Kreisturnen und die am folgenden Tage zu veranftaltende 
Turnſahrt fo probemäßig und volltommen wie möglich zu treffen. 
Außerdem möchten wir den Gäſten den ermutbigenden Eindruck mit⸗ 
geben, daß die ganze Bürgerſchaft den Turnern freundlich entgegen 
kommt, und gern mit ibnen gemeinſame Sache macht. Wir bedürfen 
daber einer Verſtärkung ſowobl unſerer Gelder als unſerer Arbeits“ 
kräfte. Wir balten dieſe Gründe für binreichend, um den etwas unge 
wöynlichen Schritt zu rechtfertigen, und bitten unſere Freunde uns den⸗ 
ſelben nicht zu verübeln. Eine große Freude würde es uns bereiten, 
wenn nicht bloß die Zahl unſerer Mitglieder, ſondern auch die Zahl der 
Mitübenden dadurch endlich die unſeres Ortes und unſeres Anſebens 
würdige Höhe erreichte.“ 

— Unterſchlagungen. Wie ſich jetzt allmählich berausflellt, reichen 
die Unterſchlagungen bei der biefigen Poſt Seitens valbwüchſiger Yun 
gen, von denen wir geſtern berichteten, bis in das Jahr 1890 zurück. 
Bereits Weihnachten wurden mehrere Poſtpackete, die von der hieſigen 
Poſt verausgabt worden, von den Adreſſaten verlamirt, ſpäter war dies 
der Fall mit Poſtanweiſungen. Uebrigens iſt in dieſer Angelegenheit 
heute wieder eine Verhaftung erfolgt, und zwar ſcheint es, als babe 
manzden Anführer der Spitzbubenbande — deren Mitaliederzabl auf 10 
Burſchen geſchätzt wird — endlich geſatzt. Es iſt dies der verheira · 
bete Arbeiter AN. Letzterer deobachtete Abends im Schalterraum, ob 
das Brieffach irnend einer Firma Poſtanweiſungen entbielt, war dies der 
Fall, fo ſchickte er einen der Burſchen zur Abholung der Sachen. Mit 
melchem Raffinement vorgegangen wurde, erhellt die Thatſache, daß bei 
jedem Diebſtabl ein anderer Burſche die Poſtanweiſungen abheben und 
Auittiven mußte Durch dieſes Manöver wurde auch die Entdeckung 
der Bande beſonders ſchwierig. — Der geſtern gemeldete Fall, wonach 
ein Werthbrief über 700 M, von der Poſt abgeholt und unterſchlagen 
wurde, iſt von einem jungen Mädchen verübt worden. 

— Stärkere Niederſchläge (Regen und Schnee) propbezeit Rudolf 
Falb für den Monat März. 

— Wieheinfuhr. In das biefige Schlachthaus wurden geftern 132 
ruſſiſche Schweine eingeführt. 

— Biehmarkt. Angetrieben waren 250 Pferde, 195 Rinder, 800 
Schweinen, darunter viel Ferkel, welche per Paar 20-30 Mk. kofleten, 
fette Schweine erzielten 32 bis 37 Mark. Der Vertehr war ein fo 
lebhafter, wie feit langer Zeit nicht. 

— Gefunden: Ein ſchwarzer Muff auf dem Altſtädtiſchen Markt. 

— Polizeibericht Berhrttet wurden in letzter Nacht 8 Perſonen 


Vom Wetter und Waſſer. 
Ven der Weichſel. 

Die Arbeiten der Eisbrechdampfer gehen jetzt nur ſehr lang⸗ 
ſam vorwärts, da die losgebrochenen Eisſchollen in der engen 
und gewundenen Fahrrinne oft Eisverſetzungen bilden. Ez iſt 
deshalb noch ein dritter Eisbrechdampfer abgeſchickt worden, der 
die Aufgabe hat, die freigeeiſte Fahrrinne beſtändig offen zu 
halten. 


Waſſerſlände der Weichſel und Brahe. 


Weichſel: 


Warſchau, den 28. Februar 1,22 über Null. 

Thorn, den 5. März 5 5 

Culm, den 4. März 9 00 

Brahemünde, den 4. März „ „ 
Brahe: 


Bromberg, den 4. März. 


5,42 


DVermilctes. 


Berlin, 3. März. Bei der heute begonnenen Ziehung 
der 1. Klaſſe 184. preuß. Lotterie fielen in der Vormittags⸗ 


ziehung: 1 Gewinn zu 30 000 Mk. auf Nr. 79 664. 
Gewinn zu 5000 Mk. auf Nr. 109 865. 1 
Mk. auf Nr. 55823. 1 Gewinn zu 1500 Mk. auf Nr. 
148 474. 1 Gewinn zu 500 Mk. auf Nr. 86 304. 3 Ge⸗ 
winne zu 300 Mk. auf Nr. 44 964 64 214 68 656. Bei der 
Nachmittags Ziehung fielen: 1 Gewin von 30 000 Mk. auf Nr. 
18 879 1 Gewinn von 500 Mk. auf Nr. 64949. 2 Gewinne 
von 300 Mk. auf Nr 31575 174157. 

Newyork, 3. März. Räuber haben das Franciskaner⸗ 
kloſter in Manilla angegriffen. Bei dem energiſchen Widerſtande 
ſind der Prior, der Pförtner und mehrere Mönche ſchwer verletzt 
worden; vier Rauber wurden verhaftet, die anderen entkamen mit 
reicher Beute. 

Wien, 3. März. Ein hieſiger Privatmann hat am Sonn⸗ 
abend die Spielbank in Monte-Carlo geſprengt und 175 000 
Fres. gewonnen. 

(Johann Ortb.) Nach in London eingegangenen Nach⸗ 
richten iſt Erzherzog Johann von Oeſterreich in Sicherheit an 
Bord jeines allerdings von Stürmen recht hart miigenommenen 
Schiffes in einem japaneſiſchen Hafen eingelaufen. 

Schweidnitz, 2. März. Kindesmord. In dem Dorfe 
Kornath wurde die Dienſtmagd Marie Kalaszynska wegen Kindes⸗ 
mord verhaftet, weil ſie ihr neugeborenes Kind, um es aus dem 
Wege zu räumen, den Schweinen vorwarf, die es vollſtändig auf⸗ 
gefreſſen haben. 

(Johann Orth.) „Le Japan“, eine neue, in franzö⸗ 
ſiſcher Sprache in Yokohama erſcheinende Zeitung, erzählt in der 
Nummer vom 15. Januar d. J., daß der Capitän Johann Orth 
gefunden worden ſei. Sein Schiff, die „Santa Margherita“, 
ſei im Stillen Ocean geſehen und angeſprochen worden. Das 
Schiff hätte ſich wohl in einem erbärmlichen Zuſtande befunden, 
ſei aber noch ſeetüchtig geweſen. 

(Die Jufluenza) greift in Rom in bedenklicher Weiſe 
um ſich; alle Spitäler ſind gefüllt. Im Pantheon⸗Stadttheil 
ſind am Donnerſtag allein 22 Perſonen daran geſtorben. 

Der für die italieniſche Königsfamilie 
in Deutſchland, und zwar in Nürnberg, beſtellte Sonderzug für 
Eiſenbaynfahrten iſt in der Vollendung begriffen. Die beiden 
Wagen für den König und für die Königen enthalten je einen 
Salon, ein Schlafgemach und vier kleine Abtheilungen für Damen 
und Herren des Geſolges; die Ausſtattung iſt in beiden aber 
eine verſchledenartige. In dem dritten Wagen befinden ſich ein 
Speiſeſalon für 18 Perſonen und vier Räume für das Gefolge. 
Der vierte Wagen umfaßt Küche, Anrichteraum, Vorrathskammer, 
und Verſchläge für das Dienſtperſonal Der fünfte für den 
Kronprinzen beſtimmte Perſonenwagen iſt noch nicht fertig geftellt. 
Alle Wagen laufen auf je vier Achſen, werden mit Fettgas er⸗ 
leuchtet, haben Dampfheizung und elektriſches Läutewerk. Als 
äußerer Schmuck ſind das Wappen des Hauſes Savoyen und 
die Königskrone angebracht. Die Wagen find durch geſchmack⸗ 
volle Bruͤcken, durch Seitenwände und Dach geſchützt und mit 
einander verbunden. Bei geöffneten Thüren erſcheint der ganze 
Zug wie eine Flucht von Zimmern. 

(Der Winter) treibt ſich jetzt in Südeuropa umher. Ganz 
Griechenland iſt von heftigen Schneewehen heimgeſucht. Der 
Schnee lag ſtellenweiſe 15 bis 20 Fuß hoch. Ganze Dörfer ſind 
eingeſchncet, aller Verkehr ſtockt. 

Im Marine⸗Artillerie⸗ Depot in Wilhelmshafen 
fand eine Granaten-Exploſion ſtatt. Ein Civilarbeiter iſt getödtet, 
drei ſind verwundet. 

(Der bei dem Eiſenbahnunglück in Wann⸗ 
ſee im Jahre 1887 ſchwer verletzte Kaufmann Rudolſ Nicolai, 
welcher damals in Berlin in Stellung war, iſt noch immer nicht 
wieder hergeſtellt und wird wohl auch niemals ſeine volle Ge 
ſundheit wieder erlangen. In letzter Inſtanz iſt dies jetzt, nach⸗ 
dem Nicolai ſich vielen ärztlichen Unterſuchungen unterzogen hat, 
anerkannt, ſo daß er nunmehr eine Rente für Lebenszeit in Höhe 
von monatlich 248 Mark erhält. Nicolai, welcher in Potsdam 
Wohnung genommen hat, ſieht äußerlich wie ein vor Geſundheit 
ſtrotzender Menſch aue, muß aber jede Aufregung vermeiden, weil 
ſich ſonſt bei ihm furchtbare Kopfſchmerzen einſtellen. 

(In Berlin hat die Hinrichtung) des Schmiede⸗ 
geſellen Karl Schmiedecke Mittwoch früh ſtattgefunden Der trau⸗ 
rige Akt vollzog ſich in den vom Geſetz vorgeſchriebenen Formen 
ohne jeden Zwiſchenfall. Es wird berichtet, daß der Gerichtete 
zuletzt tiefe Reue über ſeine That bezeugte. Kurz nach 8 Uhr, 
heute früb, wurde in üblicher Weiſe die Bevölkerung durch öffent⸗ 
lichen Anſchlag unterrichtet, daß das Verbrechen Schmiedeckes ge⸗ 
ſühnt ſei. Die Hinrichtung wurde durch den Scharfrichter Rein⸗ 
del, ſeinen drei Söhnen und ſeinen Bruder vollzogen. 

In New⸗ Mord) verſtarb unlängſt ein Deutſchet, 
Namens Meyer, der in ſeinem Teſtament anordnete, daß ſeine 
Leiche verbrannt und ſeine Aſche von der Spitze des Stand⸗ 
bildes der Freiheitsgöttin aus in alle vier Himmelsgegenden zer⸗ 
ſtreut werden ſollte. Das Teſtament wurde geſtern von ſechs 
Mitgliedern eines Schützencorps, dem Meyer zu ſeinen Lebzeiten 
angehört halte, vollzogen. 

(Geſalzener Schnee.) Die Mormonenſtadt Utah 
am Salzſee erfreute ſich am letzten Montag eines ungewöhnlichen 
Schneefalls; mit dem Schnee fiel nämlich aus den oberen Re- 
gionen eine ſo beträchtliche Menge Salz zur Erde, daß, als am 
folgenden Tage die warme Februarſonne den Schnee aufgeledt 


1 Gewinn 
Gewinn zu 3000 


war, die ſich in der Kälte verdichtete, 


hatte, der Boden mit einer wenigſtens ½ Zoll dicken Salzſchicht 


bedeckt blieh. Dieſe Naturerſcheinung iſt wohl damit zu er⸗ 
klären, daß der bei ſchnellem Temperaturwechſel aus dem Salz⸗ 
ſee aufſteigende Waſſerdampf ſtark mit Salzlöſung geſchwängert 
wodurch das Salz in 
kryſtalliſcher Form niedergeſchlagen wurde. 

(Metzelei auf Madagaskar.) Traurige Nach⸗ 
richten aus Madagaskar überreichte der am 25. Februar in Mar⸗ 
ſeille eingetroffene Dampfer „Rio Grande“ Noſſi Bey. Der Gou- 
verneur von Tamate, hat an mehreren Hundert Eingeborenen 
das Todesurtheil vollſtrecken laſſen, weil fie gegen ſeine Gewalt ⸗ 
maßregel und feine auf Selbſtbereicherung binzielende Verwal⸗ 
tung der Finanzen öffentlich proteſtirt halten. Die Frauen der 
Ermordeten wurden ebenfalls hingerichtet und nur diejenigen ver⸗ 
ſchont, welche ſich willig die größte Schmach anthun ließen. Die 
ſchrecklichſten Scenen ſpielten ſich jedoch bei dem großen Kinder⸗ 
mord ab, welcher den Schlußpunkt des achttägigen kanibaliſchen 
Schlachtens bildete. f 

Königin und Kronprinz. Ueber den Zank zwiſchen 
der Königin Victoria von Enaland und dem Thronfolger anläß⸗ 
lich des Stapellaufs des „Royal Arthur“ in Portsmouth liegen 
folgende Nachrichten vor: Mittwoch Nachts liefen im Auswär⸗ 
tigen Amt beunruhigende Meldungen über die durch die Anweſen⸗ 
heit der Kaiſerin Friedrich in Paris entſtandene Erbitterung ein. 
Der Prinz von Wales wurde davon benachrichtigt und beſchloß 
ſofort, ſeine Schweſter abzuholen. Dieſer Entſchluß wurde der 
Kaiſerin Friedrich telegraphiſch nach Paris gemeldet. Statt ſeine 
Gemahlin zu begleiten, eilte der Prinz nach Portsmouth, um die 
Königin zu beſtimmen, ſeinen Entſchluß zu unterſtützen. Er ver⸗ 
lor keinen Augenblick und ſprach mit ſeiner Mutter darüber un⸗ 
mittelbar nach ſeiner Ankunft. Die Königin wollte es nicht 
glauben: „Was ſagen Sie? Meine Tochter aus Paris fortſchicken. 
Unfinn! Unmöglichkeit!“ Der Prinz erklärte ihr die Lage und 
ſtellte dieſe Eventualität als ſehr wahrſcheinlich dar. Er meldete 
gleichzeitig, daß er der Kaiſerin bereits telegraphirt habe, Paris 
ſofort zu verlaſſen. Die Königin war entrüſtet darüber und 
verbarg ihren Zorn nicht! ſie ſtampfte mit dem Fuß und han⸗ 
tirte in ihrer Nervöſität mit dem Knopf des elektriſchen Appa⸗ 
rats ſo heftig, daß der Ingenieur einen verfrühten Stapellauf 
des Schiffes befürchtete. Die Königin war auf dem Punkte, der 
Kaiſerin Friedrich zu telegraphiren, ſie ſolle Paris nicht verlaſſen, 
doch gab ſie endlich den Vocſtellungen des Prinzen nach, als die⸗ 
ſer darthat, es liege im Intereſſe der guten Beziehungen zwiſchen 
den beiden Ländern, daß kein Bruch vorkomme, blos weil ſeine 
Schweſter in Paris einige Einkäufe beſorgen wollte. Es wurde 
deshalb, je lautet der Bericht, von dem Prinzen vor ſeiner Ab⸗ 
reife aus Portsmouth ein chiffrirtes Telegramm nach Paris ger 
ſandt, worin die Königin den Wunſch ihres Sohnes unterſtützte, 
die Kaiſerin ſolle ſofort abreiſen. (Was bekanntlich nicht geſchehen 
iſt, denn die Kaiſerin iſt, wie lange vorher beſtimmt war, erſt am 
Freitag Nachmittag abgereiſt. Red.) an 


Verantwortlicher Redacteur: Wilhelm Grupe in Thorn. 


Handels Nachrichten. 


Thorn 5. März. 
Wetter Thauwetter. 
(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) a 
Weizen und. 128pfd. bunt 183 Mk. 128% bell 185 13% 187 
Mt. 130/1pfD bell 186.7 Mk. feinſter über Notiz 
eee 115ʃ/lépfd. 157/60 Mk. 119pfd 16102 M. 121 2pfd 


Gerſte Futterw) 120—125 


En Kur Kochw. 140—147. Mittw. 124—131. Futterw. 
— 123. 

Hafer 130—133. a 
8 5 Danzig, 4. März. = 
Weizen loco unv per Tonne von 1000 Kilogramm 130-200 Mk. 


bez, Regultrungspreis bunt lieferbar tranſit 126pfd. 152 Mk 
zum freien Verkehr 128pfd. 195 Mk 

Roggen loco uno per Tonne von loco Kilogramm grobkörnig 
per 120pfd. inl. 148164 Mk. tranſit 120 M. feinkönig per 
120pid, 119 M. Reaulirungspreis 120pfd. lieferbar inländiſch 

164 Mk. unterpolniſch 120 Mk. tranſit 119 Mk. L 

Spiritus per 10000 % Liter, contingentirt loco 661% Mk., Gd. 
kurze Lieferung 667 Mt. Od. per März Mai 66%, Mk. Gd. 
nicht contingentirt loco 47 Mk. Gd kurze Lieferung 47 Mk. 
Gd. per März⸗Mai 47 Mk Gd. 


Telegraphiſche Schlufcontie. 
Berlin, den 5. März. 


Tendenz der Fondsbörſe ſchwach. 15. 3.91 1 4, 3. 91 


Rufſiſche Banknoten p. Uassa . 238,46 238,25 

Wechſel auf Warſchau kurz 237,90 237,90 

Deutſche Reichsanletbe 3 ½ proc. 99.— 99.— 

Polniſche Pfandbriefe 5 proc. 74,20 74.— 

Polniſche Liquidationspfandbriefe 71,50 71,20 

Weſtpreußiſche Plandbrieſe 3 proe . 97.10 97,— 
Disconto Commandit Antheile : 110, 210,90 
Oeſterreichiſche Banknoten 177,85 177,80 

Weizen: März A 5 8 207,50 :207,— 

Maiguni - 1...» r 206,50 | 206,— 

loco in New: Pork. 5 112,90 111,25 

Roggen: loeo 8 KANTE ERS 178,— 178, -- 
April Mi , 179,50 179,7 

Mai June n SR RI, 176,70 177,— 

Jaun dun 174,70 174,70 

Rüböl: Mär; > a 61,30, | 61,50 
Motsstant us een 62,60 62,70 

Spiritus: Ver loco . 5 69,60 70.10 

Toer leg en, IE. 49,90 50,40 

70er April⸗ Mae 50.— 50,30 

70er Juni- Juli 50,10 50,40 


Reichsbank-Discont 3 Ct. — Lombard⸗Zinstuß 3 ½ reſp. 4 Et. 
2 — 


Dass die meisten Katarrhe der 


Luftwege verſchleppt werden und hierdurch der Keim zu lang · 
wierigen und ernſteren Leiden gelegt wird, iſt eine bekannte Thatſache. 
Wer daher im Intereſſe feiner Gefundbeit bandeln will, der laſſe den 
ſich einftellenden Schnupfen, Huften, die Heiſerkeit und ſonſtige katarrb⸗ 
aliſche Erſcheinungen nicht unberückſichtigt und greife zu einem Mittel, 
welches nach langjähriger Erprobung von Seiten der Aerzte in ganz 
kurzer Zeit, oft ſchon in wenigen Stnuden die Urſache der Erkrankung; 
die Entzündung der Schleimbaut beſeitigt. Dieſes Mittel ſind die 
Apotheker W. Voss’sehen Katarthpillen (erhältlich 4 Doſe 
Mt 1 in den meiften Aporbeken), welche in Folue ihres Chiningehalts 
den Entzündungevorgang bemmen und das Fieber berabſetzen. Alle 
übrigen ſogenannten Kalarrbmittel beſchwichtigen und lindern vorüber, 
aebend, — die Urſache des Katarrbs zu befeitigen vermögen fie aber nicht. 
Jede ächte Doſe muß auf dem Verſch ußſtreiſen den Namenszug des kon⸗ 
t ollirendden Arztes Dr. med. Wittlinger tragen. 


Rohſeidene Baſtkleider Mk. 16.80 vr. Stoff zur 
tompt. Robe und beſſere Qualitäten verf, vortos und zollftet das 
Fabrit-Depol 8. Henneberg (st. u. K. Hoftief.) Zürich. Muſter 
umgebend. Briefe koſten 20 P.. Porto. 


Die diesjährigen 
1 5 


Die Kontrol⸗Verſammlungen finden im Exercierhauſe auf der Culmer⸗Esplanade ftatt: 
Zu denſelben haben zu erſcheinen: 


I. April bis 30. September des Jahres 1879 eingetreten und ſoweit fie nicht mit Nachdienen 
deſtraft find. Dieſelben haben behufs ihrer Ueberführung zur Landwehr des 2. Aufgebots 
zu den Oerbſt-Kontrol⸗Verſammlungen zu erſcheinen. Wer ohne genügende Entſchuldigung 
ausbleibt, wird mit Arreſt beſtraft. 


Flößer pp. find verpflichtet, wenn fie den Contr l⸗Verſammlungen nicht beiwohnen können, 
dis zum 15. April d. 1 : 5 
Kommandos ihren zeitigen Aufenthaltsort anzuzeigen, da nit das Bezirks. Kommando auf dieſe 
Weiſe Kenn'niß aon ihrer Exiſtenz erhält. 


ertheilt werden 


Orts⸗Polizei⸗Behörden (bei Beamten durch ihre vorgeſetzte Civilbehörde) beſcheinigt werden 
müſſen, iſt die Entbindung von der Beiwohnung der Control⸗Verſammlung rechtzeitig bei dem 
betreffenden Haupt⸗Meldn⸗Amt oder Melde -Amt zu beantragen. 


a 
HBekunmimachung r * x 
Wer fo unvorhergefehen von der Theilnahme an der Kontrol⸗Verſammlung abgehalten ii, 3 F 
wird, daß A te nicht mehr rechtzeitig eingereicht werden kann, muß ſpäteſtens] Die für das Etats jahr 1891 792 Ein Schreiber E . > mm 
— Beginn = en reg der Orts- oder Poligei-Behörde vor⸗orkommende zum ſofortigen Antritt wird geſucht — m S — m CD 
5 ngögrund gena egt. 5 
en Se ee Mic Ebenen in der Regel als genügende Entſchuldigung nicht 5 r von Grasſaamen ww Amtsanwalt gg [22771 2 =: 
5 oll am 
a. in Folge verſpäteter Eingabe auf fein Dispenſationsgeſuch bis zur Kontrol-Ber: Donnerſta d 12 WM ar cr | ff. ebirg. Pre ißelbeeren = =. 2 =. CD 
ſammlung noch feinen Beſcheid erhalten haben jollte, hat zu der Verſammlung zu erſcheinen. d, d. . 3 Cx. tafel ertig empfiehlt billigft I — — — 
Es wird daher im eigenen Intereſſe darauf hingewieſen, etwaige nothwendige Befreis Vermütags 10 Uhr M Silbermantr. e cher 8 N au = I 
ungsgeſuche möglichſt früh zur Vorlage zu bringen. Im Uebrigen wird auf genaue Befolgung iza Bureau der Fortifikation Blumen⸗ Ir, Schuhmacherſtr. 40  & S3 mas 
aller dem 1 0 50 vor; . STEMIERNOEN hingewieſen. ſtraße 6 öffentlich vergeben werden. G u te Pen ſion f Ei 3 2 8 
Therm, ben 25. Feser 1891. Bezirks⸗C Die Bedingungen liegen im vorbe⸗ 4 Ak - SEE — = 
Königliches ezirks⸗Commando. zeichneten Bureau während der Dienft, für Schüler des Königl Gymnasiums = 8 =, Eu 
wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht. ſtunden von 8 bis 12 Uhr Vormittags weiſt nach die Expedition d. Zeitung. = > En 2 
Si 
Y- 
— [222 
n 
— l 


über das vorläufige Ergebniß der 
Volkszählung vom 1. Dezember 1890. 


Volkszählungspapiere bei dem unter⸗ rechten Weichſelufer. ; A Vermittler geſucht. — Adreſſe in der 
zei iſtrat iſt folgendes vor⸗ ; 3 meißt: 784.|. Die Arbeiten und Materiallieferungen d. h ER. | 
zeichneten Magiſtrat iſt folg Männlich 753, weiblich 31, zuſammen 784 fur den Umbau des Hintergebäupes Exped. der Ztg. zu hinterlegen gebeten. 


läufige Ergebniß der ortsanweſenden 
Bevölkerung . 


Ziegelei, Ziegelei⸗Vorſtadt, Grünthal, Maurerpoliers Ferdinand Reitz, 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nachſtehende öffentliche Aufforderung: 


Bekanntmachung. 
Die bei der Fortifikation während 
der Zeit vom 1. April 1891 bis 31. 
März 1892 nothwendig werdenden: 


Metall- und Holzsärge 
ſowie tuchüber zogene, in großer Auswahl, 
ferner Beſchläge, Verzierungen, Decken, 


= 


in Militäranſtalten, männlich 231, 


Neuſtadt. i 
. Civilbevölt: männlich 2163, weiblich 


li 150 Anfammen 2068, Bibangsverſteigerung. 


: m Früh jahrs-Control-Verſammlun gen 
ji 135. Ag banal 9 Uhr für die Landwehr 1 Aufgebots, am 13. April Nachm. 3 Uhr 


Kiſſen in Mull, Atlas und Sammet bei 


a. Juhrenleiſtungen, vorkommenden Fällen zu billigen Preiſen. 


für die R 14. April V 9 Uhr für die Erſatz⸗R , 14. April N f b. Zimmerarbeiten einſch. Material⸗ 0 u 

3 Ur für Die Reserve vom Buchſtaben Ash euch. n 8 Lieferungen, R. E T zybill, Schillerſt raß e 413. 
der Land-Ne völkerung. 0. Tiſchlerarbeiten einſchl. Material: 85 . mn U mm I 

Am 15, April Vorm. 9 Uhr für die Reſerve vom Buchſtaben L bis einſchl. Z, am 15. April Lieferungen, e, Profeſſor Dr. Lleher- 8 1 Kr: 4 


d. Schmiede- und Schloſſer⸗Arbeiten 
einſchl. Material⸗Lieferungen, 

e. Maler⸗ und Anſtreicher⸗Arbeiten 
einſchl. Material⸗Lieferuugen, 

f. Steinſetzer » Arbeiten einſch. Ma⸗ 
terial⸗Lieferungen ſollen 


Montag d. 16. März d. J. 
Vormittags 11 Uhr 
im Fortifikations⸗Bureuu — Zimmer 


Nachm. 3 Uhr für die Landwehr 1. Aufgebots, am 16. April Vorm. 9 Uhr für die Erſatz⸗ Nerven-Elix ir. 


Reſerve 
der Htadf-WBevöfkerung. 


ſchwerden ꝛc. Näheres in dem 
Nerven⸗Elixir iſt kein Geheimmittel, die Beſtandtheile a. jed. Flaſche angegeben. 

au haben in faft allen Apoth. in Fl. A 3 Mk., 5 Mk. u. 9 Ml., 
a 


1. Sämmtliche Reſerviſten. 8 
2. Die zur Dispoſition der Truppentheile und Erſatz Behörden entlaſſenen Mannſchaften. 
3. Sämmtliche geübte und nicht geübte Erſatz⸗Reſerviſten. 
4. Die Wehrleute 1. Aufgebots. 11 
Ausgenommen von den Wehrleuten 1. Aufgebots find diejenigen, welche in der Zeit vom 


10 — öffentlich auf Grund der im ge⸗ Central- Depot: Köln a/ Rh.: Einhorn-Apotheke; 
Gneſen: B. Huth. 


. Lokal ausgelegten Bedingungen — . —— 
verdungen werden, und werden Re- 3 ver ende Anweif un iM 
flektanten zur Betheiligung an dieſem Unentgeltlich Aa auch ohne Ann A Waden 
. 5 Dane e 172. — Viele Hunderte, auch gerichtlich geprüfte 
nen Dankſchreiben, ſowie eidli ü iſſe. 
während der Bureauftunden Zimmer 10 5 5 8 N 


eingeſehen were en, aber auch abſchriftlich Ei ehe; Fa 
gegen Erſtattung der Copialien bezogen Einen Lehrling 
werden. ſucht F. Bettinger, | 


Aninli j N Tapezierer u. Decorateur, | 
Königliche Fortification. i | 


Culm: J. Rybieki; 


Mannſchaften, deren Gewerbe längeres Reiſen mit ſich bringt, insbeſondere Schiffer, 
Is. dem betreffrnden Haupt⸗Melde-Amt oder Melde-Amt des Bezirks 


Sämmtliche Mannſchaften haben ihre Militär⸗Papiere mitzubringen. . —— ̃ —osV er 
Befreinngen von den Control⸗Verſammlungen können nur durch das Bezirks⸗Rommande 


aa 


In Krankheits- oder ſonſtigen plötzlich eintretenden dringenden Fällen, welche durch die 


— 
an un 


Thorn, den 1. März 1891. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


und von 3 bis 6 Uhr Nachmittags zur 


Einſicht aus. | E in gut er h. Clavie r 5 


Die Angebote müſſen am genannten (Tafelformat) iſt billig zu verkaufen. 


INsuszauoy pun INSWÄZSUG use H uep jeg 83 


Weitere 5 in Milifcranſtalſen, männlich 9. Tage um 9 Uhr Vormittage einger|,_ Bromb.-Borft; Shulfir.-124 p. 
weiblich 5, zuſammen 14. Darunter] Tage, un lage einge- „Zn IB _ 

N 5 gangen ſein. Weiße und hellgraue Oefen 

Bekanntmachung befinden ſic: Coangeliche 10, Ka- 6 raugenz den 4. März 1891. RB. Selz, ar Me 


tholische 4. bei 
Militärauſtalten 
Bei der jpectellen Durcharbeitung der außerhalb des Gemeindebezirks, am 


23000 mark f ;ßvo-—·q ꝛUõ— 
erſte Hypothek Bromb. Vorſtadt ohne Der 10 Kanmersänger 


Paul Bulss 


Deutschlands erster 


Königl. Forliſikation. 
Bekanntmachung. 


Darunter befinden ſich: Evangeliſche 650, 

10 . 129, NT 4 * 15 
ads. ni esgl. am linken Weichſelnfer. 

Civilbevölk: männlich 3979, weib⸗ Männlich 1228, 0 


1000 Mark 
werden auf ſichere Hypothek von ſogleich 
oder 1. April geſucht. Gefl. Offerten 


auf dem Grundſtücke des Königlichen 
Haupt⸗Zollamtes hierſelbſt, veranſchlagt 
auf rund 9500,00 Mark, ſollen im 


weiblich 58, zur öffentl erbittet bie Exp. d. Zt | 4 5 
lich 4293, zuſammen 8272. Darunter ſammen 1286. Darunter befinden ſich: Wege des öffentlichen Auszebotes ver. erbittet die b. d. 3g... | i 
Dr , are md. mut entipenhenber B Operati | en 
i Jüdiſche Judi ige 4. - 5 
Katholiſche Judi Heide , Sonfige 2. Aufſchrift verſehene Angebote (für ahn e rationen, 12. März 


Sonſtige 136. Eivilbevölkerung zuſammen, männ- 
lich 10045, weiblich 20 966, zuſammen 
21 011. Darunter befinden ſich: Evan⸗ 
beliſche 10 621, Katholiſche 8826, Jü⸗ 
diſche 1237, Sonſtige 327. 
Militäriſche Anſtalten zuſammen 
8 männlich 5614, weiblich 382, zu⸗ 
2488, zuſammen 4651. Darunter ſammen 5996. Geſammtſumme 27 007. 
Wee 3 95 Thorn, den 2. März 1891. 
atholiſche z e ; 0 f 
Sonſtige 36. Der Magiſtrat. 


künſtliche Zähne u. Plomben. 
Alex. Loewenson, 
Culmerſtraße. 
Für Gärtner. 
Ein Gemüſegarten nebſt Obſtanlagen 
und Wohnung in Mocker Nr. 4 verp. 
. Block, Schönwalde. ‚3 
Backobſt, 
delikat im Geſchmack, a 
pro Pfund 50 Pfennig, 
empfiehlt 
die Wiener Caſſee - Rösterei, 
Neuſt Markt 257, 
Filiale: Schuhmacherſtraße 346. : 
Pu. Zubehr 9 2 Stuben, Küche 
u. Zubehör vom 1 April zu ver» 


hier conecertirem 


deren Form und Inhalt der § 3 der 
| Billets & 8 M. in der 
| 
| 


Bedingungen für die Bewerbung um 
Arbeiten und Lieferungen vom 17. Juli 
1885 maßgebend iſt) ſind bis zum 


Wittwoch d. 18. März d. J. 
11 Uhr Vormittags 
koſtenfrei an den Königlichen Kreis⸗ 
Bauinſpektor einzureichen, zu welcher 
Stunde die Oeffnung der Angebote in 
Gegenwart der etwa erſchienenen Be⸗ 

werber erfolgen wird. 
Verdingungsanſchläge, Bedingungen 
und die Zeichnungen können in dem 
Bureau der Kreis⸗Bauinſpection einge⸗ 
ſehen, auch Verdingungsanſchläge, 
welche als Formulare für die Angebote 
zu verwenden find, gegen die Einjen- 


weiblich 51, zuſammen 282. Darunter 
befinden ſich: Evangeliſche 247, 
Ratholiſche 35. 


Musikalienhandlung von 


Walter Lambeck. 


Schützenhaus. 
Sonntag, 8 März, Abends 8", Uhr: 
Vokal- u. Inftrumental- 


Concert, 


— 
gegeben von der 
Gefangs- Abtheilung des C. P. 
unter Mitwirkung der 
Kapelle des Juf.⸗Regts v. Borcke 


— 3 nn ˙— 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Thorn 
Bromberger-Vorſtadt Band IV 
Blatt 109 — auf den Namen des 


Darunter befinden ſich: Evan⸗ 

geliſche 1685, Katholiſche 356, Jü- 

diſche 14, Sonſtige 13. 
Bromberger:Borftadt, 


lcher mit Auguste Malzahn in 


al, Winkenau und Fiſcherei⸗ we t 1 l I 9 vom 1 Dir. Müller) 
end Vorſtadt. 5 Ehe und Cütergemeinſchaft lebt, einge: eee Mark für das Exemplar inielpen.  Suntezft. 251. Zu erfrag. | gina en 155 Ä 8565 
a. Civilbevölk: männlich 2095, weiblich tragene, zu Thorn belegene Grund: Thorn, den 2. März 1891. 2 Vorverkauf i. d. Cigarrenhandlung d. 
2287, zuſammen 4382. Darunter tüd am . Der Bol Areis⸗Gauinſpector Wohnung zu bermieih. Herrn ©. . Fenske und Abends an 
befinden ſich: Evangeliſche te 14. Mai 1391 . "Klo sch Brombergerſtr. Nr. 72. F. Wegner. der Kaſſe. 2 
Ratyoliihe 1735, Jüdische 43, A0 Uhr r . 
Sonſtige 111. She . 5 fie er Gericht Oeffentliche freiwillige D wohnte I. Etage i. m. Hauſe in leder ranz 
b. in Militäranſtalten, männlich 1241; vor dem unterzeichneten Gericht — an V er it ei gerung. |: AT En ER hen! Sonnabend, den 7. d. Mie Abende 


f 1311. Darun⸗ Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
weiblich 70, zuſammen 1055, Das Grundſtück iſt mit 0,54 Mt. 


Reinertrag und einer Fläche von 


Zimmern, 1 Alkoven u. Zubehör incl. 8 Uhr im kleinen Saale des Schützen⸗ 
Waſſerleitung iſt p. 1. April zu verm. hauſes 


Freitag, den 6 Wätz cr. 


ter befinden ſich: Evangeliſche 1055, 
Vormittags 10 Uhr 


Katholiſche 242, Jüdiſche 6, Son: 
ſtige 8. 
Eulmer-Borftadt. 


u ilbevöll: männlich 988, weibli / 
re eee Beraten glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 


ich: liſche 957, etwaige Abſchätzungen und andere das 
8 8 12 Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 


1063, zuſammen 2051. 


Katholiſche 1059, 


Sonſtige 23. 


‚in Militäranſtalten, männlich 3, in der Gerichtsſchreiberei Abtheilung V 


0, 08,84 Hektar zur Grundſteuer, ver⸗ 
anlagt. 
Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 


werde ich vor der Pfandkammer des 
Königl. Landgerichts hier 
1 Divan, 1 Sophatiſch, 4 Wiener 
Stühle, 1 Spiegel mit Spind, 
1 Kleiderſpind, 1 Matratze, 2 Bett⸗ 
ſtellen u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 


ſowie beſondere Kaufbedingungen können 


weiblich 3, zuſammen 6. Darunter eingeſehen werden. Mitz, 


befinden ſich: Evangeliſche 3, Ka⸗ 


Thorn, den 26. Februar 1891. Gerichtsvollzieher in Thorn 


Georg Voss. 


Altſtädt. Markt 151 
iſt die erſte Etage, beſtehend 
aus 6 Zimmern, Küche mit 
Kalt⸗ und Warmwaſſer⸗ 
leitung und ſämmtlichem 
Zubehör vom 1. April er. 
zu vermiethen. Zu erfragen 
2 Treppen. 


1 


Geſangs vorträge 
mit darauf folgendem Tanzkränzchen. 
Der Vorstand. 


Landwehr- e Verein. 


— — 


Hauptverſammlun 
am Freitag, deu 6. d. 


t3., 


tholiſche 3. Königliches Amtsgericht. i Miethsfrau empfiehlt TER 1 — Aͤ'bends 8 ür bei Nicolai. 
e we ze g ene ee e eee 12 |, Sin Sunge ee e Legeen 


Civilbevölk: männlich 712, weiblich 
730, zuſammen 1442. Darunter 
befinden ſich: Evangeliſche 474, 


beſinden ſich: Evangeliſche 
Katholiſche 36, Jübiſche 1. 

Bahnhofs. Vorſtadt. 
Civilbevölk: männlich 108, weibli 
105, zuſammen 213. Darunter 
befinden ſich! Evangeliſche 168, Ka⸗ 
tholiſche 45. 


208, 


ch Thorn, den 3. März 1891. 


€ 


Hohe Straße 105, Hof part. 
Ortskran ken f aſſe. Ein tenovirte Wohnung, 6 Zimmer, 
Gemäß $ 50 des revidirten Kaſſen⸗ Balkon und Zubehör zu vermieth. 


aufgefordert, innerhalb 14 Tagen zur von drei Zimmern nebft geräumigem 
Vermeidung der Zwangs vollſtreckung, Jaber für 80 Thaler zu vermiethen. 
Zahlung zu leiſten. 'asprowitz, Moder, gegenüber dem 
alten Viehmarkt (Wollmarkt.) 

reundl. geräum. Famiſienwohn. ſof. 
zu verm. Neu⸗Culmervorſtadt. Näh. 
A. Endemann, Eliſabethſtr. 269. 


Der Kaſſirer der allgemeinen 
Ortskrankenkaſſe 


Perpliess. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


Cine her: ſchaftliche Woh 9 | 


nung, I. Etage, beſtehend aus 6 
Zimmern, Entree, Küche u. Zub. 
iſt vom. 1. April zu vermiethen. 
A. Mazurkiewicz. 


— 


liertes Zimmer mit ob. a. ohne Be- 
köſtigung nebſt Familienanſchluß 
auf der Bromb. Vorſtadt. Meld. paßt 


Lie gewandte K 
Verkäuferin 


Katpoliſche 923, Jüdiſche 24, + unter J. M. Thorn III. i 
Ballen." 1” 2 Rat men Keimen Asia, R. Üebrick, Bigteſt 207 m g t eng IN Mm ei Kr Ei 
eg Dae bis 1. März 1891 ſchulden, hierdurch Wohnun gen ige Hietzaele ie 


Eine kräftige 


Kinderfrau 


mit ſehr guten Zeugniſſen und ordent⸗ 


liche Dienſtmädchen weiſt nach 


Gniatezynska, Miethsfrau, 


Seglerſtraße 144, Vorderhaus 1 Tr. 


